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rsgesspiege!
Der König von England hak dem Reichspräsidenten für

leine Teilnahme an dem Untergang des Tauchboots «M 2"
telegraphisch gedankt.

Der Reichskanzler wird , wie verlautet , voraussichtlich an»
Samstag zur Genfer Konferenz abreifcn.

Der Reichsverkehrsminisker hat angeordnet . daß das
Reichsverkehrsministerium künftig nur noch aus folgenden
Abteilungen bestehen wird : Schiffahrt - und kraftverkehrs-
abteilung , Ackerbautechnifche Abteilung , die beide »« Eisen-
bahnabkeilnngen und die Luftfahrtabtsilung.

Oer Staatssekretär beim Reichspräsidenten Dr . Meißner
(Soz .) erklärt die Zeitungsmeldung , daß er eine Umbildung
der Reichsregierung betreibe , für unbegründet . Er habe
insbesondere keinerlei Verhandlungen mit Politikern der
Opposition hierüber geführt.

Der Kronprinz Asfu Wossän von Aekhiopien wurde am
Mittwoch mit seinem Gefolge vom Reichspräsidenten emp¬
fangen . Abends reisten die äthiopischen Herrschaften nach
der Schweiz ab.

Der neue Vorsitzende des Industrie - und Handelskags,
Geh . Kommerzienrat Grund » ist zum Mitglied des Verwal-
iungsrats der Reichsbahn ernannt worden.

In Berlin wurden sechs Kommunisten wegen versuchter
Werbung in der Reichswehr verhaftet . In ihren Wohnungen
wurden derartige Schriften sowie viele Waffen beschlag¬
nahmt.

Wie der Berliner „Angriff " berichtet , werden im Auf-
trag Hitlers General Ritter von Epp und Oberst Hafel-
mayer am Freitag nach Genf fahren , um als Beobachter
die Verhandlungen der Abrüstungskonferenz zu verfolgen.

Der bekannte Kapitän a . D. Ehrhardt hat seinen Prozeß
gegen das Reichswehrministerium , das ihm feine gesetzliche
Pension vorenkhielt , gewonnen . Das Reich ist nach dem
Gerichtsurteil nicht berechtigt , Schadenersatzansprüche aus
dem Kapp -Puksch gegen Ehrhardts Pensionsrecht anzurech¬
nen . — Ehrhardt hat bekanntlich beim Kapp -Putsch die
Mannebrigade befehligt.

Das japanische Kabinett hat beschlossen, aus dem Völker-
bnnd auszutreien , wenn dieser Artikel 1b und 16 der
Satzung auf Japan anwende . Als Antwort auf den diplo¬
matischen Schritt der Mächte bewilligte das Kabinett zwölf
Millionen Ien (18.26 Mill . Mk .) zur Fortsetzung des Vor¬
gehens in China . Rach China wurden weitere Kriegsschiffe
und Truppen abgesandt.

Lhina hat die Vermiktlungsvorfchläge der Mächte , ins¬
besondere die Schaffung eines neutralen Gebiets zwisch°n
Japanern und Lhinefen , das von Engländern , Amerikanern
und Franzosen zu besehen wäre , angenommen.

Von chinesischer militärischer Seite wird behauptet , daß
einer der japanischen Zerstörer , die heute die Beschießung
der Wusunx -Forks erössneten , durch das Feuer von den
Wusung -Forts versenkt wurde und daß die chinesische Be¬
satzung die Forts noch hält.

Ein italienischer Kreuzer mit Truppen wird in Schang¬
hai einkreffen.

Der völkerbündliche Untersuchungsausschuß für den Man-
dschureisireik ist am Mittwoch in Le Havre mit dem Dampfer
„Paris " nach Reuyork abgereist , um über diesen Weg nach
Ostasien zu gelangen . Dem Flugzeug haben sie sich scheints
doch nicht anvertrauen wollen.

Rach Privatmeldungen aus Santiago sollen bei dem
Erdbeben etwa 10 Einwohner getötet und 70 verletzt «vor-
den sein. Der Bürgermeister nennt 8 Tote und etwa WO
Verletzte.

Die Leistungen an die Fürstenhäuser
Berlin , 3. Febr . Der Rechtsausschuß des Reichstags

beschäftigte sich heute mit dem sozialdemokratischen Antrag,
der die Länderregierungen ermächtigen will , alle Leistungen
aus Verträgen oder Urteilen an ehemalige Fürsten und
Mitglieder der standesherrlichen Familien mit sofortiger
Wirkung ei^zustellen und die zustande gekommenen Aus¬
einandersetzungen unter Berücksichtigung der wirtschafiücken
Notlage der Länder und weitester Valkskreise neu zu regeln.
Oberregierungsrat Erbe  vom Reichsministerium des In¬
nern gab zunächst einen Ueberblick über die Zahlen der
Renten , die die deutschen Länder gegenwärtig laufend an
ihre ehemaligen Fürsten z-i zahlen haben . Eine Denkschrift
mit genauen Angaben hierüber will oie Regierung dem
Ausschuß binnen kurzem vorlegen . Aus diesen Mitteilungen
ist folgendes hervorzuheben:

Preußen  hat an laufenden wiederkehrenden Leistun¬
gen nur Pensionen an frühere Hofbeamte zu zahlen , die im
letzten Haushaltjahr 2,8 Millionen betrugen . Weitere Ren¬
ten hat Preußen nicht zu zahlen.

Sachsen  hat eine laufende Sekundogenitur -Rente zu
zahlen , doch ist diese Sache noch streitig.

s Württemberg  hat an das Königshaus eine jühr-
! ltche Rente von 50 000 Mark zu zahlen , die bis 1937 mit

dem 20fachen Betrag abgelöst wird , ferner eine Rente von
70 000 Mark an die Königin.

Die jährlichen Zahlungen des Landes Mecklenburg-
Schwerin  betragen 21000 Mark an den früheren Groß¬
herzog , zahlbar bis zum Jahr 1938, je 11250 Mark auf
Lebenszeit an die Herzogin Marie Antoinette und eine
Prinzessin , 17 000 Mark an die Herzogin Elisabeth , ferner
steht dem Herzog Adolf Friedrich auf Lebenszeit der Nieß¬
brauch von 1000 Hektar Feld in einem geschätzten Wert

^ non etwa 40 000 Mark jährlich zu.
! Braun schweig  trägt lediglich anteilig die Ruhs-
! geholter und Hinterbliebenenbezüge für 24 Beamte.
^ Oldenburg  hat keine Leistungen mehr zu erfüllen,
s Schwarzburg - Rudolstadt  bezw . sein Rechts-
! Nachfolger har folgende Leistungen zu erfüllen : 12 000 Mt.
! Leibrente an die Prinzessin Thekla , 60 000 Mark Wittum

an Anna Luise , zivei vererbliche Leibrenten in Höhe von
5150 Mark , eine beschränkte vererbliche Leibrente von 18 000
Mark an Prinz Friedrich Günther , 12 000 Mark Wittum
an die verwitwete Prinzessin Alexandria , sowie zwei Leib¬
renten von je 6000 Mark.

Reue

Biirgersteuer bei Kurzarbeitern
Berlin , 3. Febr . Personen , die 1930 einkommen-

steuerfrei  waren , haben nach der bestehenden Rechtslage
nur die halbe Bürg erst euer  zu entrichten . Diese
Vorschrift wirkt sich für die große Zahl der Kurzarbei¬
ter,  die im Iahr 1930 noch einen die Lohnfleuerfreigrenze
übersteigenden Lohn gehabt hakten und von denen daher
seht in der Steuerkarte die volle  Bürgersteuer angefor¬
dert werden mußte , besonders hart aus . Der Reichsfinanz¬
minister hat daher dem Reichsrat den Entwurf einer Ver¬
ordnung vorgelegt . Hiernach hak der Arbeitgeber bei sol¬
chen Arbeitnehmern , für die wegen Richtüberschreitens der
Lohnsteuerfreigrenze am Fälligkeitstage  der Bür¬
gersteuer Lohnsteuer nicht einzubehalten ist, statt der vol¬
len , nur die Hälfte  der in der Steuerkarte angesorderten
Bürgersteuerrote einzubehasten . Diese gilt natürlich nicht
für diejenigen Fälle , in denen bereits wegen Cin-
kommensteuerfreiheit im Iahr 1630 auf der Steuerkarte
nur der halbe Bürgersteuerbetrag angefordert worden ist.
Die vorgesehene Erleichterung soll, wenn der Reichsrar zu¬
stimmt , bereits für die Bsirqerstsuerrate gelten , die am 10-
Februar 1932 fällig wird.

Angliederung Hessens an Preußen beantragt
Darmsladk , 3. Febr . Einer der fünf Einzelgänger des

Hessischen Landtags , der der Sozialistischen Arbeiterpartei
angehör ige Abgeordnete Ohlhof,  verlangt in einem An¬
trag die grundsätzliche Aufgabe der Einzelstaatlichkeit Hes¬
sens . Die Regierung soll mit Preußen wegen Angliederun -g

-verhandeln und den Staatsvertrag vorbereiten . Sollte er
vn Landtag kein- Annahme finden , so soll eine Volksabstim¬
mung herbeigeführt werden . — Dazu ist zu bemerken , - atz
für den Antrag vermutlich nur ein weiterer Einzelgänger,

der demokratische Abgeordnete Schreiber,  sein " wird,
während die großen Parteien ihn sämtlich ablehnen,'
Zentrum und Nationalsozialisten wegen ihrer föderalistischen
Einstellung , Kommunisten , weil sie sich nicht Severing unter --
ordnen wollen , Sozialdemokraten , weil sie darin keinen
Einheitsstaat sehen.

»

Vereitelter Anschlag in Kairo
Kairo , 3. Febr . Nach einer Blättermeldung fand ein

Polizeibeamter vor dem Haus des Ministerpräsidenten eine
Bombe mit brennender Lunte . Er konnte diese jedoch zeitig
genug löschen, so daß die Bombe nicht zur Entladung kam.

Die Strafanträge im Essener Kommunistenprozeß
Essen, 3. Febr . Im Mordprozeß gegen die 12 Kommu¬

nisten , die eine geheime Gruppe zum Zweck der Erschie¬
ßung politischer Gegner  gebildet haben und von
denen fünf in der Nacht vom 13. zum 14. März vorigen
Jahrs aus eine 15 Mann starke nationalsozialistische Gruppe,
die üch auf dem Heimweg nach Esten -Kray befand , einen
Feuerüberiall mit Pistolen verübt haben , beantragte der
Staatsanwalt gegen die vier Hauptangsklagten Zingel-
Wolfs , Verseck und Schüler die Todesstrafe , da sie sich
wes überlegten und vorsätzlichen Mords  schul¬
dig gemacht hätten . Gegen die übrigen Angeklagten wur¬
den Zuchthaus - bzw. Gefängnisstrafen von 4 Jahren bis
5 Monaten und gegen einen Freispruch beantragt.

Zer Krieg in Ostasien
Neue Kämpfe in Schanghai

Schanghai , 3. Febr . Die Japaner haben gestern (Diens¬
tag ) früh die Beschießung von Schapei  mit
schweren Schiffsgeschützen wieder ausgenommen . Neu:
Brände  sind ausgebrochen . Gleichzeitig erfolgte ein Jn-
santerieangriff . Die Landstreitkräfte der Japaner in
Schanghai sind 5000 Mann stark.

Am Mittwoch früh 8.53 Uhr (Ortszeit ) setzte ein neuer
Artilleriekampf ein . Um 11.30 Uhr begannen die Japaner
zu Land und mit ihrer Schiffsartillerie , sowie mit Bomben¬
flugzeugen einen Angriff auf die Forts Wusung
und Pu  sch an . Sechs japanische Zerstörer legten die
Forts unter Feuer , um die Landung neuer japanischer
Truppen zu decken.

Der japanische Generalkonsul teilte dem britischen und
dem amerikanischen Generalkonsul amtlich mit , daß Japan
die Absicht habe , die Wusung - Forts sofort zu
besetzen.

Der britische 10 OOO-Tonnen -Kreuzer hat ein Bataillon
britischer Infanterie gelandet.

36 amerikanische Staatsangehörige haben bis jetzt
Nanking  verlassen . .

Den englisch-amerikanischen Vorschlag , in Schanghai
ein neutrales Gebiet  zwischen Japanern und Etzins
sen zu errichten , hat die japanische Regierung abgelehnt.

Die japanischen Gesamtverluste  in Schang¬
hai sollen nach japanischen Angaben 20 Tote . 82 Schwer-
und 91 Leichtverletzte betragen.

Eine neue Notverordnung
Dehlinger gegen die Reichspolitik

Freudensiadt , 3. Febr . Auf der gestrigen Jahresver¬
sammlung des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins Freuden¬
stadt sprach Finanzminister Dr . Dehlinger  über „Die
Rettung des deutschen Volks aus der Not " , wobei er it.
„Grenzer " ausführte , daß die Ursache unserer Not die ver¬
fehlte Erfüllungspolitik und die gleich verfehlte Steuer -,
Lohn - und Sozialpolitik sei, die das Reich unentwegt 13
Jahre lang getrieben habe . Zum Glück ist unser württem-
bergisches Volk und Land bisher von den schlimmsten Aus¬
wirkungen der dadurch verursachten Not verschont geblie¬
ben . Dieser Erfolg ist vor allem dem Umstand zuzuschrei¬
ben , daß Württemberg seit acht Jahren eine rein bürgerliche
Regierung hat , die sich von allen sozialistischen Ideen frei¬
hielt , daß weiter unser Land eine gesunde Mischung von
Landwirtschaft und Industrie , von Klein -, Mittel - und Groß¬
betrieben auftveist und daß der Württembergs «: seinem alten
Fleiß , seiner Gründlichkeit und feiner Anspruchslosigkeit
treu geblieben ist. Der Grundsatz , die Politik der württ.
Staatsregierung ist stets gewesen , keine Ausgabe ohne
Deckung zu genehmigen . Lieber wurde aufs äußerste ge¬
spart , als Schulden gemacht ; und wenn Schulden gemacht
wurden , dann machte man wenigstens keine kurzfristigen
Schulden.

Die Regierung hat aber auch die Gemeinden zum
Svnren gezwungen . Ms großes Verdienst nimmt die

württ . Regierung für sich in Anspruch , daß es ihr gelungen
ist, Arbeiksmögsichkeiken durch den zweigleisigen Ausbau der
Rord -Süd -Bahn zu schaffen. Alles drängt auf die letzte
Entscheidung . Man muß das Rad herumdrehen , das jetzige
System umstellen . Die Umstellung des Systems heißt:
Los von der Erfüllungspolitik . Wir müssen auch los vom
Sozialismus und zurück zur Nationalwirtschaft mit dein
Ziel , die landwirtschaftliche Rente wiederherzustellen . Mit
der Landwirtschaft steht und fällt ein Volk . Dr . Dehlinger
machte dayu noch darauf aufmerksam , daß im Lauf des
Februar oder MLrz eine neue Notverordnung der Reichs¬
regierung zu erwarten sei, die vor allem ihren Grund in
den immer unhaltbarer werdenden Verhältnissen Preußens
habe , dessen Finanz -minister vorziehe , unpopuläre Maßnah¬
men nicht selbst zu treffen , sondern durch das Reich durch¬
führen zu lassen. Sollten durch diese Notverordnung der
württ . Regierung neue Mittel zur Verfügung gestellt wer¬
den , dann werde sie nicht versäumen , soweit als möglich
den Gemeinden damit zu helfen . Daß die Reichs¬
regierung auf dem Weg zur Einführung der Arbeiksdienst-
pflicht keine Schritte unternehme , komme daher , daß dis
Gewerkschaften sie ablehne , und die Regierung glaube , einst¬
weilen auf die Unterstützung der Gewerkschaften nicht ver¬
zichten zu können , die immer noch an dem unhaltbar ge¬
wordenen Grundsatz des Tarifsatzes festhalten.
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Die Moskauer Sowjetregierung erklärt, die japanische
Behauptung von der angeblichen Einstellung des
Verkehrs auf der Ostsibirischen Eisenbahn
entbehre jeder Begründung.

Weniger kostspielig als ein Krieg

London, 3. Febr . Die konservative „Morningpost " schreibt
zur Eröffnung der sogenannten Abrüstungskonferenz — sie
heißt vorsichtig amtlich bekanntlich: „Konferenz für die Be¬
schränkung und Begrenzung der Rüstungen " —: Es ist zu
Haffen, daß die Konferenz in Genf mit ihrem ungeheuren
Menschenapparat weniger kostspielig als ein
Krieg  sein wird , daß sie aber imstande fein werde, etwas
Besseres zu finden statt der bisherigen Methoden, mit denen
der Friede in dieser unvollkommenen Welt im letzten Jahr¬
zehnt aufrechterhalten wurde, das ist stark zu bezweifeln.

Japan lehnt ab.

Tokio. 3. Febr . (Reuter .) Amtlich wird erklärt , Japan
würde sich„lehr glücklich schätzen", wenn die Feindseligkeiten
eingestellt würden. Es sei jedoch nicht in der Lage, den
Punkt 5 der Vorschläge der drei Mächte anzunehmen, der
vostlmmt, daß sofortige Maßnahmen zur Beilegung der
Meinungsverschiedenheiten ergriffen werden sollen.

»Internationales Piratentnm"
London, 3. Febr. Im Unterhaus gebrauchte der Frchrer

der Opposition, Abg. Lansbury,  in bezug auf das Vor¬
gehen Japans in China den Ausdruck »internationales Pi-
ratentum ". Die Aufforderung , den Ausdruck zurückznnehmen,
da Japan «ine mit England befreundete Macht sei, lohnte
Lansbury rundweg ab.

Drohung des Völkerbundsrats an Japan?
Genf, 3. Februar . Der Völkerbundsrat wird am Frei¬

tag noch einmal zusammentreten, um die Berichte der Kon¬
suln in Schanghai  entgegenzunehmen . Japan hat, wie
hier gesagt wird, die Entschließung der Mächte mit der
üblichen Freundlichkeit entgegengenommen. Dies soll darauf
zurückzuführen sein, daß im Rat . Erwägungen schwebten",
Japan den Ausschluß aus dem Völkerbund
.anzudrohen ".

Am Freilag soll ferner das Gutachten des Haager Ge¬
richtshofs über die rechtliche Stellung der polnischen Staats¬
angehörigen im Gebiet der Freien Stadt Danzig und der
Nsgerrepublik Liberia behandelt werden.

Artikel 15
Der Artikel 15 der Völkerbundssatzung, den China im

Streit mit Japan angerufen hat , bestimm!: Die Bundes¬
mitglieder haben eine zwischen ihnen entstandene Streit¬
frage vor den Rat zu bringen . Dieser „bemüht sich, die
Schlichtung der Streitfrage herbeizuführen". Gelingt ihm
das nicht, so verfaßt und veröffentlicht der Rat „einen aus
einstimmigem Beschluß oder auf Mehrheitsbeschluß beruhen¬
den Bericht", der die Einzelheiten der Streitfrage und die
Vorschläge wiedergibt, die er zur Lösung der Frage „als
di« gerechtesten und geeignetsten empfiehlt". Wird der Be¬
richt von den unbeteiligten Mitgliedern einstimmig ange¬
nommen, so verpflichten sich die Bundesmitglieder , gegen
eine Partei , die sich den Vorschlägen fügt, nicht zum Krieg
jzu schreiten. Andernfalls behalten sie sich das Recht vor,
so zu handeln, wie sie es „zur Aufrechterhaltung von Recht
und Gerechtigkeit" für notwendig erachten.

Die unwahre Reutermeldung vom letzten Samstag:
„China erklärt den Krieg!", die im Augenblick so große Ver¬
wirrung anrichtete, hat zunächst China sehr geschadet. In
diesem Fall wäre nämlich Artikel 16 der Völkerbundssatzung
in Kraft getreten, der besagt: „Schreitet ein Bundesmit-
fflied (in diesem Fall China) entgegen den in den Artikeln
12 (schiedsgerichtliches und gerichtliches Verfahren), 13 (Haa¬
ger Entscheidung) und 15 übernommenen Verpflichtungen
zum Krieg,  so wird es so angesehen, als hätte es eine
Kriegshandlung gegen alle anderen  BundesmitglieÄer
begangen. Diese verpsichten sich, unoer züg ich alle
Hanides- und Finanzbeziehungen zu ihm abzubrechen wsw.

So dumm sind die Chinesen natürick nicht, daß sie sich
setzt derart in die Nesseln gesetzt hätten. Sie haben vielmehr
tüe Japaner an Klugheit überboten und ihnen in keinem
Augenblick Gelegenheit gegeben, den Angriff zu rechtfertigen.

Schweres Erdbeben auf Kuba
80V Menschen«mgekomme«?

Reuyork.  Z. Febr. Associated Preß meldet aus Ha»
vannar Die Stecht Santiago de Luba ist heut« früh 1.30 Uhr,
Ortszeit durch ein schwere, Erdbeben zum Teil zerstört
worden, wie wir in einer Teilauflage bereits gestern be¬
richteten.

Der dritte Test der Stadt soll in Trümmern liegen. Man
schätzt die Zahl der zerstörten Häuser auf etwa 500, die den
Toten auf 500, die der Verletzten auf 2000. Da die elektri- !
schen Leitungen teilweise zerstört wurden, lagen große Teile
der Stadt nach dem Beben im Dunkeln, was den allgemei¬
nen Schrecken noch erhöhte. Aus den Trümmern hörte mau
Hilferufe und das Jammern der Verletzten. Im unteren
Stockwerk eines großen Gebäudes fand man 14 Tote, die
beim Einsturz erschlagen worden waren . An verschiedenen
Stellen brachen Brände  aus , die sich schnell ausbreiteten,
da Wassermangel herrschte. Wahrscheinlich sind manche Ver¬
letzte dem Feuer zum Opfer gefallen. Eine Anzahl Straf¬
gefangener, die in ihren Zellen eingeschlossen waren und
die mau nicht befreien konnte, fanden den Tod oder wurden
erheblich verletzt.

Im ganzen wurden bis jetzt fünf  Erdstöße beobachtet.
An der Frauenabteilung des Städtischen Krankenhauses
stürme das Dach ein; viele Frauen und Kinder fanden den
Tod

Württemberg
Stuttgart . 3. Febr . Vom Württ . Krigerbund.

Der ordentliche Bundestag des Württ - Kriegerbunds, der
dieses Jahr stattfinden sollte, ist ans das Jahr 1933 verlegt
worden . Feststadt bleibt nach wie vor Hall.

Für den Wiederaufbau des Alten Schlosses wird vom
Ausschuß ein Ausruf für eine Volksspende veröffentlicht.
Bei der Regierung wurde ferner um die Genehmigung einer
Lotterie nachgesucht. Zur Förderung der Sammlung soll
in Balde ein Bildwerk über das Alte Schloß und seine
Geschichte erscheinen, das jeder Stifter von 10 Mark gratis
erhält . Ein Kunstdruck „Der wackere Schwabe" in den
Brandruinen , wird für Beiträge von 5 Mark abgegeben.
Die Geschäftsstelle der Volksspende befindet sich im Alten
Schloß in Stuttgart , Rufnummer 292 66.

Am die Verbilligung des Mineralwassers . Der Bezirks¬
verein Stuttgart des Deutschen Vereins gegen den Alko-
bolismus hat an den württ . Preiskommissar eine Bitte um
Senkung der Mineralwasservreise in den Gaststätten ge¬
richtet.

Die Dienstskrecken des Reichsbahnpersonals. Die Kleine
Anfrage der Abgeordneten Dr. Hölscher und Dr. Wider
(BP .) betr. Reichsbahnpersonal hat das Wirtschaflsmini-
sterium wie folgt beantwortet : Das Zugbegleitpersonal des
Direktionsbezirks der Reichsbahndirektion Stuttgart geht in
erheblichem Umfang auf die Strecken der Nachbardirektionen
über. Beispielsweise versehen Zugführer und Schaffner des
Direktionsbezirks Stuttgart in einzelnen Schnellzügen den
Dienst bis nach München, Nürnberg , Berlin , Frankfurt a.M .,
Wiesbaden , Schaffhausen usw. Zum Ausgleich hiefür geht
andererseits Zugbegleitpersonal auswärtiger Reichsbahn¬
direktionen auf die Strecken der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart über- Durch die wechselseitige Verwendung des Zug¬
begleitpersonals, auf die aus Gründen der Wirtschaftlichkeit
nicht verzichtet werden kann, wird das Personal der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart nicht benachteiligt. Soweit gegen¬
wärtig einzelne Schaffner auf Arbeiterdienstposten verwendet
werden müssen, hängt dies nicht mit dem Uebergang von
Personal anderer Direktionsbezirke auf die württ . Strecken,
sondern lediglich mit dem Berkehrsrückgang und den dadurch
bedingten Zugeinschränkungen zusammen.

Die Darlehenskündigungen der Wohnnngskredilanstalt.
Die Kleine Anfrage des Abg. Mergenthaler (NSDAP .)
betr . Darlehenskündigungen durch die Wohnungskredit¬
anstalt hat das Innenministerium wie folgt beantwortet:
Es hat sich ergeben, daß die Maßnahme , die den besonders
bedrängten Bauherren des Jahrs 1931 zugut kommt, nicht

ssitturien « starre,-
keil«.
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ohne Erfolg gewesen ist. Die Wohnungskreditanstalt war
seither schon bestrebt, Härten  bei den Kündigungen zu
vermeiden  und wird dies auf entsprechenden Nachweis
auch künftig tun . Die Anstalt besteht auf der Heimzahlung
der Darlehen nur in solchen Fällen , in denen dies dem
Schuldner nach seinen Vermögensverhältnissen zugemutet
werden kann.

Die Gehaltskürzungen . Die Kleine Anfrage des Abg,
Dr. Wider (BP .) betr . Gehaltskürzungen hat das Finanz¬
ministerium wie folgt beantwortet : Bayern hat wie schon
bei der zweiten so auch bei der dritten Gehaltskürzung
durch eine eigene, auf Grund des Art . 48 Abs. 4 der Reichs¬
verfassung und des Z 64 der bayer. Verfassungsurkunde
ergangene Verordnung die Dienstbezüge der bayerischen
Staats - und Gemeindebeamten gekürzt. Dabei hat Bayern
das Inkrafttreten der dritten Kürzung auf den 1. Februar
1932 festgesetzt. Die Minderkürzunge 'n bei den bayerischen
Staats - und Gemeindebeamten infolge späterer Durch¬
führung  der Gehaltskürzung werden durch eine auch
die Beamten belastende erhöhte Schlachtsteuer  und
durch die stärker als in Württemberg angespannte Ge¬
bäude - Entschuldungssteuer a u s geglichen.  >
Das Staatsministerium ist nicht in der Lage, in dieser
Frage bei der Reichsregierung auf eine einheitliche Re¬
gelung der Reichsnotverordnungen zu dringen.

Auszeichnung von Hausgehilfinnen. Die Zentralleitung
für Wohltätigkeit in Württemberg hat 79 Hausgehilfinnen
das Ehrenzeichen für langäbrige treue Dienste verliehen, und
zwar 20 Hausgehilfinnen für 25jährige Dienstzeit und öS
Hausgehilfinnen iür 10jährige Dienstzeit.

Den Brandwunden erlegen. Der 78jährige Mann , der
am 23. Januar in einem Haus der Rotestraße sich bei einem
Zimmerbrand schwere Brandwunden zugczogen hat , ist an
den Folgen dieser Verletzungen gestorben.

Vom Tage. Selbstmord durch Erschießen verübte in
einem Haus der Blumenstraße ein 24 I . alter Mann . —
Am 2. Februar morgens nahm in einem Haus des südlichen
Stadtteils eine 37 I . alte Frau in selbstmörderischerAb¬
sicht eine größere Menge Veronaltabletten ein. Die Lebens-
«Mts wurde nach dem Katharinenhospital übergeführt.

Aus dem Lande
Lausten a. N ., 3. Februar . Neue Weinberg¬

anlagen.  Die gegenwärtige günstige Witterung wird
von den Weingärtnern vielfach dazu benützt, durch Rigolen
Neuanlagen von Weinbergen zu schaffen. Insbesondere
werden mit Amerikanerreben bestockte Flächen heraus¬
gehauen und im Frühjahr durch Oualitätssorten erseht, da
für Weine aus Hybridenkrauben kaum mehr Nachfrage
besteht.

Kein Geld für eine Umgehungsstraße.  Aus
eine Eingabe des Gemeinderats an die Ministerialabteilung
für Straßen - und Wasserbau wegen Baues einer Um¬
gehungsstraße , die etwa 3 Mill . Mark kosten würde, teilte
letztere mit, daß die Ausführung in diesem Jahr wegen
Geldmangels nicht möglich sei, selbst dann nicht, wenn der
Bau auf 3 Jahre verteilt würde.

Enzberg, OA. Maulbronn , 3. Februar . Erkannks
Leiche.  Die Tote , die nachts am Rechen der Lederfabrik
Roser gesunden wurde, ist als eine 43jährige Ehefrau aus
Niefern erkannt worden. Die Frau , die einige Kinder-
hatte und in geordneten Verhältnissen lebte, scheint die Tat
in einem Anfall von Schwermut begannen zu haben.

Riekheim, OA. Urach, 3. Februar . Der rote Hahn.
Montag nacht brach im Wohn - und Oekonomiegebäude des
Gottlob Baur Feuer aus . Scheuer und ein Teil des Wohn¬
hauses wurde ein Raub der Flammen . Die Brandursachs
ist bis jetzt unbekannt.

Reutlingen . 3. Febr . Polizeiliche Schließung
eines Gasthauses.  Das Gasthaus zum „Goldenen
Rad ", Katharinenstraße 16, ist aus polizeilichen Gründen
vorläufig geschlossen worden. Die Sache wurde zur weiteren
Untersuchung der Staatsanwaltschaft übergeben.

Statt Wein Lauge getrunken.  Der Bäcker¬
meister und Wirt Ernst Braun  in Betzingen wollte sich
während der Arbeit an einem Schluck Wein stärken. Durch
einen unglücklichen Umstand nahm er einen Schluck aus
einem in der Nähe stehenden, mit konzentrierter Lauge ge¬
füllten Glas . Mit schrecklichen Schmerzen wurde er in die
chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht. Sein Zustand
ist sehr ernst.

Großengstingen. OA. Reutlingen , 3. Februar . Flug-
z eu a - N otlandung.  Am Dienstag mittag mußte auf

Zumpe macht Karriere
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Nach einigen Minuten — Uschi unterhielt sich so leb¬
haft mit Anton, daß sie es gar nicht merkten — trat der
Minister mit seinem Bruder , dem Generalleutnant a . D.
Eugen von Zedtlitz, ein.

Der Generalleutnant war ein großer stattlicher Herr,
etwas in die Breite geraten, denn er lebte jetzt auf seinem
Gut in der Mark in beschaulicher Weise, hatte schlohweißes
Haar , denn er war schon in den Siebzigern , aber er ging
noch aufrecht und seine Augen waren hell und klar.

Vorstellung.
Zumpe betrachtete er ganz besonders.
„Also . . . det ist der Bruder vom Herrn Ministerial¬

direktor?" Dabei sah er ihn durchdringend an.
„Den muß ich mir mal genau ankieken!"
„Bitte , Exzellenz! Wie Erzellenz es will . . . ich halte

still!"
„Hält stille . . . is jut . . . Mensch, Sie haben eene

Fijur . . . Garde . . . Jarde würde ick sagen, wenn . . .
wenns noch ginge."

„Und alles echt, Exzellenz!" sagte Anton mit Würde.
Da lachte der alte Herr aus vollem Halse.
„Jottlob . . . det is auch noch bei uns alten Knochen

der Fall . Mein Bruder sagt mir . . . hätten Humor . . .
leien ein fixer Junge . . . der mich vor Tod un Deibel
ürcht! Junger Mann . . . ick werde Sie mir heute mal
richtig ankieken . . .!"

„Und dann . Exzellenz?"
„Wat 'n dann . . . ich will Sie mir man bloß ankieken.

Wat soli'n dann sin?"

„Ich dachte . . . dann würden Exzellenz bei der näch¬
sten Reichstagswcchs stör mich stimmen!"

Alle lachten hell auf.
Der alte Generalleutnant aber schnaufte: „Nu kiekt

eener den Jungen an. Sie wollen in die Politik ?"
„Ja . . . ich mache eine neue Partei auf !"
„Eene neue Partei . . . Mensch . . . Sie sind wohl

meschugge?"
„Exzellenz meinen, es gibt schon zuviel! Ach, das kann

ich nicht finden. Meine Partei heißt: Deutsche Jntelligenz-
partei ! Das klingt doch famos, Exzellenz! Nur Intelli¬
genzen, aufrichtige, ehrliche Geister werden ausgenommen
. . . Hohlköpfe. Kohlköpfe, Querköpfe, Schafsköpfe, alte
Zöpfe usw. werden ausgeschieden . . . nur Intelligenzen
. . . nichts wie Intelligenzen ."

„Um Jotteswillen , junger Mann !" sagte der alte Gene¬
ral lachend, „lassen Sie man die Finger von! Mein ' Sie,
det es so besser wird ?"

„Natürlich ! Wir müssen noch viel mehr Parteien
haben, Exzellenz . . . 65 Millionen Parteien müssen wir
haben, daß jeder Deutsche Fraktionsvorstand ist, daß eine
Sitzung des Reichstages nur per Radio und Telephon mit
Lautsprecheranlage möglich ist und nicht unter einem Jahre
zu Ende ist."

Alle spürten den Ernst unter den heiteren Worten.
Exzellenz zwinkerte ihm zu. „Na, denn gründen Sie

. . . aber een juten Rat . . . machen Sie 'n Kegelklub uff

. . . det is besser und bringt nicht so ville Ärger. Axel . . .
ick werde mir den Jungen mal kaufen . . . weißte, die Jäste
sind noch nich da . . . ick setze mich mit ihm auf 'n Balkon
. . . und du bist so jut . . . dein Rotspon is so jut ! Ick
muß doch mal sehen, ob der Bengel ooch mit mir Stange
Hallen kann."

Und so geschahs.
Die alte Exzellenz setzt sich mit Zumpe und Quecke, den

Anton nicht von seiner Seite lieh, auf den Balkon und der
Rotwein kam.

Sie tranken.
„Na . . . wie schmeckt er man ?"
Zumpe tat , als wenn er sachkundig schlürfe— er hatte

das Etikett auf der Flasche aber schon gelesen, als es der
dienstbare Geist brachte. Der alte Soltzat hatte die Flasche
jetzt so gedreht, daß Zumpe das Etikett nicht mehr lesen
konnte.

„Donnerwetter . . . der schmeckt wie ein alter feiner
St . Emilion !"

Die alte Exzellenz sah ihn verdutzt an.
„Det is er ! Mensch . . . Sie sind wohl ooch'n Kenner ?"
„Ich schmeichle mir . . . ein wenig, Exzellenz! Der

Wein ist fabelhaft ! Bei der Sorte bleiben wir ! Zum Wohl,
Exzellenz!"

Quecke saß stumm dabei, auch ihm schmeckte der Wein,
aber dem derben Soldaten gegenüber brachte er kaum ein
Wort heraus.

„Wie ick jehört habe," wandte sich plötzlich der General¬
leutnant an Quecke, „Sie sind Buchhändler? Buchhändler,
een juter Beruf . . . wenn ick ihm ooch in mein Leben noch
nich ville zu oadien jegeben habe. Ich lese keene Bücher nich!
Die Felddienstordnung und wat so im Militärischen je¬
braucht wird . . . nu, det habe ich ja jelesen, aber . . .
sonst nischt! Aber weiß der Deibel, Herr Quecke. . . Sie
hätt ' ick eijentlich mehr uff'n Jeistlichen taxiert ."

„Ich . . . war auch zuletzt Predigtamtskandidat , Ex¬
zellenz, aber . . . ich bin in das Geschäft ineines Vaters
eingetreten !"

(Fortsetzung folgt.-
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dem Miesental in der Nähe der Bahnhofsrestauration ein
von Friedrichshafen kommendes Flugzeug, l ) 1319, das dem
flugtechnischen Forschungsinstitut Technische Hochschule in
Hannover gehört, infolge dichten Nebels notlanden.

Sickenhausen OA. Tübingen, 3. Febr. Späte Nach¬
richt über Kriegsverlust.  Die Familie Grauer hier
erhielt dieser Tage durch die Vermittlung des Zentralnach¬
weiseamts Stuttgart von der französischen Regierung die
Erkennungsmarke ihres seit 1916 vermißten, nach Zeugen¬
aussagen vermutlich gefallenen Sohnes , Unteroffizier Wil-
helm Grauer der 1. Kompagnie Jnf .-Regiment Nr . 126, zu¬
gestellt. Am 18. August 1916 ereilte ihn der Soldatentvd bei

.Fort Baux, der Zölle vor Verdun . Seine sterblichen Ueber-
,rest« haben nun endgültig ihre Ruhe gesunden aus dem
deutschen Militärsriedhos von Ayannes nordöstlich Verdun.

Oberndorf a. R., 3. Febr. Aufgeklärter Ein¬
bruchsdiebstahl.  Die Täter des Einbruchsdiebstahls,
der in der Nacht zum 20. Januar in der hiesigen Bahnhof¬
wirtschaft verübt wurde, sind ermittelt . Es handelt sich um
zwei wegen Diebstahls erheblich vorbestrafte Gauner aus
dem Bezirk Horb. Ein großer Teil des gestohlenen Guts
konnte beigebracht werden. Die beiden Diebe haben noch
weitere Einbrüche in der näheren und weiteren Umgebung,
darunter auch einen Einbruch in die Dornhanex Strumpf¬
fabrik verübt.

Oehringen, 5. Febr. Sühne für eine verhäng -'
misvolle Unvorsichtigkeit  Der zoologische Präpa¬
rator Kurt Gansz von hier, der am 18. Oktober v. I . bei
einer von ihm auf Markung Geddelsbach veranstalteten
kleinen Waldtreibjagd in der Annahme, ein Reh vor sich
zu haben, den 26jährigen Schmied Richard Fleisch von Ged¬
delsbach so schwer angeschossen hatte, daß er kurz daraus
starb, wurde vom hiesigen Amtsgericht zu der Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten verurteilt . Die Regelung der zivil¬
rechtlichen Schadensersatzpflicht an die Eltern , deren Stütze
der Getötete war , geschieht auf Grund gütlicher privater
Vereinbarung.

Lrolzheim OA. Biberach, 3. Febr . Mißgeburt.  Eine
-außergewöhnlicheGeburt leitete dieser Tage der hiesige Arzt
in einer Nachbargemeinde. Es handelte sich um ein Kind
mit einem sog. Fröschkopf(ohne Gehirn ), das allerdings nur
kurze Zeit lebte und in die Klinik nach Tübingen eingesandt
worden ist.

Ravensburg , 3. Febr . Unregelmäßigkeiten bei
der Ortskrankenkasse.  Der Geschäftsführer der
Ortskrankenkasse Ravensburg hat sich seit Jahren von einem
Kassenboten aus den eingegangenen Beiträgen Darlehen
geben lassen. Daraus und aus Unterschlagungen des Kassen¬
boten für eigene Zwecke entstanden wiederholt größere Ab¬
mängel, für deren Deckung jeweils gesorgt wurde . Durch¬
suchungen und Erhebungen der Kriminalpolizei führten zur
vorläufigen Festnahme des Geschäftsführers und Kassen¬
boten. Die Kassenkontrollefand die Hauptkasse in Ordnung.
Die Untersuchung geht weiter.

Friedrichshofen, 3. Febr . Vom Hafenbahnhof¬
umbau.  Die .Höherlegung der über den ehemaligen
„Sonnen "-Uebergang führenden Gleise zum Trajektbahnhof
unb den Abstellgleisenam Kleinen Berg um 1,2 Meter war

..am Sonntag abend beendigt. Anschließend daran ist der
Betrieb wieder ausgenommen worden. Wegen Aufhebung
des deutsch-schweizerischen Handelsvertrags hat plötzlich eine
Karte Holzausfuhr nach der Schweiz eingesetzt.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 4. Februar 1932.

Kräfte lassen sich nicht Mitteilen, sondern nur
wecken. ^ Büchner.

Reklame
Reklame ist durchaus nicht überflüssig. Sie ist in einem Zeit¬

alter , wo alles auf schnelle Entscheidung hindrängt, und wo der
einzelne nicht alles mühsam selber festzustellen in der Lage ist,
notwendig, damit Produzent und Konsument Zusammenkommen.
Die Reklame soll also den, der etwas haben möchte, ins Bild
setzen, wo, wie, in welcher Beschaffenheit, und zu welchem Preise
er das erhalten kann, was er braucht und wünscht.

Reklame leitet sich her von dem französischen reclamer
ausrufen. Und es geht der Reklame auch sehr oft wie dem
Ausrufer auf dem Markte, dessen marktschreierisches Gebaren
irgend etwas verdrehen soll, was nicht ganz in Ordnung ist.
Womöglich mit einem Rotztäuscherkniff, bei dem der Käufer
stets der Geprellte ist. Die suggesive Wirkung einer betrügeri¬
schen, geschickt aufgemachten Reklame ist so unwiderstehlich,, daß
selbst Menschen, die durch sie schon mehrfach hereingelegt wur¬
den, ihr immer wieder zum Opfer fallen.

Eine gewisse Grotzstadtpresse verwirrt schon seit Jahren die
öffentliche Meinung mit unlauterer , teilweise sogar unsauberer
Reklame, die iu greller Aufmachung und irreführenden An¬
preisungen lediglich auf den Dummenfang ausgeht. Solche
Reklame schädigt nicht nur die Verbraucher, sondern auch die
redlichen und soliden Kaufleute, die bei dem Wettrennen um die
Gunst des kaufen Publikums entweder nicht mitkommen oder
ober selber mit in den Strudel unlauterer Machenschaften ge¬
rissen werden. Zum mindesten wendet sich das Mißtrauen, das
die geprellten Käufer schließlich erfaßt, auch gegen sie und ge¬
gen die Reklame überhaupt.

Das alles könnte leicht vermieden werden, wenn der Leser
auch der Druckerschwärze gegenüber jenen gesunden Menschen¬
verstand eingeschaltet lassen würde, der ihm bei sonstigen Urteils¬
bildungen und Entscheidungengute Dienste leistet. Wenn er
weiter'mit kritischer Sonde die Zeitungen prüfen und aus ihrer
Gesamthaltung heraus auf die Glaubwürdigkeit schließen würde.
Von der soliden, verantwortungsbewußten, weltanschaulich un¬
termauerten Gesinnungspresse darf man ohne weiteres anneh¬
men, daß sie auch in ihrem Annoncenteil sich selber treu bleibt
und aus ihm alles fernhält, was ihrer Erundauffassung von
der Sauberkeit im öffentlichen Leben nicht entspricht. Nur beim
Vorhandensein solcher innerlicher Wahrhaftigkeit vermag die
Reklame, ihren Zweck, die Käufer zu orientieren, nicht sie irre¬
zuführen, zu erfüllen.

Roch einmal: Reklame ist heute eine unumgänglicheNot¬
wendigkeit für den Produzenten, damit er seine Ware an den
Mann bringt, der sie braucht und will, und für den Konsumen¬
ten, damit er weiß, was und wo alles zu haben ist. Sie erfüllt
aber nur dann ihre volkswirtschaftliche Aufgabe, wenn sie mit

M WeihW!
Einzeichnungslisten liegen in
der Geschäftsstelle des „Gesell¬
schafters"auf!

lauteren Mitteln arbeitet. Darum soll der ehrliche Kaufmann
nur in der soliden Presse annoncieren, sonst lauster allzu leicht
Gefahr, mit der irreführenden Reklame in einen Topf gewor¬
fen zn werden.

Und der Konsument sollte auch beim Wareneinkauf sich nur
in dem Annoncenteil der soliden Presse orientieren. Er dient
damit sich selbst, indem er sich vor manchem Aerger und Ver¬
lusten schützt. Er dient aber auch der Allgemeinheit, da er dadurch
der unsauberen Reklame den Wirkungsbodenentzieht, die solide
Presse in ihrem Bestreben, dem Leser und der Wahrheit zu
dienen, unterstützt, ihre Position stärkt und schließlich auch die
übrige Presse zwingt, sich entsprechend einzustellen.

Militär -Konzert
Großer Zapfenstreich.

Am Sonntag, den 7. Februar 1932 nachm. 4 Uhr findet im
Saalbau „Löwen" in Nagold ein großes Militärkonzert statt,
ausgeführt von der gesamten SA.-Kapelle Standarte 119 Stutt¬
gart unter der Leitung von SA.-Kapellmeister Franz  und
dem Spielmannszug Sturmbann 1/119 Stuttgart . Die Kapelle
hat eine erstklassige Besetzung von nur ehemaligen Militär¬
musikern und ist einschließlich Spielmannszug 45 Manu stark.

Zum Vortrag kommen, neben Armee-Märschen und dem
großen Zapfenstreich, Werke von Wagner, Strauß , Eilenberg,
Blankenburg, Hannemnnn usw., so daß jedermann auch dem
empfindlichsten Kritiker, Gelegenheit geboten wird, gute deutsche
Musik zu hören. In vielen Städten Württembergs sind schon
Konzerte veranstaltet worden, die den besten Eindruck hinter¬
ließen und die Zuhörer zu Begeisterungen hinrissen. Neutrale
Zeitungen schrieben Kritiken, die auch fernerhin maßgebend
sein dürften und bemerkten, daß die Kapelle es versteht, überall
in militärisch rascher Reihenfolge Märsche, volkstümlicheund
klassische deutsche Musik in reinster Vollendung und zum Schluß
den großen Zapfenstreich, zu bieten und jederzeit in würdiger
Weise mit den besten deutschen Militärkapellen in Wettstreit
treten kann. Abends 8 Uhr Deutscher Abend. Zwei Kapellen
lStreich- und Blasorchester.) Eintritt frei. (Siehe heutiges Ins .)

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 20. Januar 1932 in
Altensteig.

Anwesend: Der Vorsitzende, BürgermeisterPfizen maier  und
sämtliche 14 Stadiräte.
Der Vorsitzende begrüßt die in den Eemeinderat neu einge¬

tretenen Mitglieder Christian Kal mb ach, Verwaltungs-Ak¬
tuar und Friedrich Bader,  Schreiner und beglückwünscht auch
diejenigen Gemeinderatsmitglieder, die bei der Wahl im De¬
zember wiedergewählt wurden. Anschließend erstattet derselbe
einen Geschäftsbericht über die vergangenen 3 Jahre , nach wel¬
chem neben der Durchführung von mehreren größeren Unter¬
nehmungen eine Menge Kleinarbeit geleistet wurde. Im ein¬
zelnen können nachstehend nur einige wichtige Punkte wieder¬
gegeben werden.

Stadtwald : Früher waren die ausgedehnten städtischen
Waldungen der Grundpfeiler der Finanzverwaltung der Stadt-
qemeinde, während nun die Ueberschüsse aus den Holzeinnahmen
katastrophal zurückgegangen find, was hauptsächlich die große
Finauznot der Stadt heraufbeschworen hat. Der Holzerlös des
Waldwirtschaftsjahres 1939/31 wurde durch den großen Schnee¬
druck- und Windbruchschaden, der rd. 4 500 Fm. beträgt, beson¬
ders ungünstig beeinflußt.

Straßen , Wege, öffentliche Plätze: Hier ist vor allem der
durch die Firma Säger u. Woerner durchgesührte Umbau der
im Zuge der Staatsstraße liegenden Ortsetterstratze zu nennen.
Das Stadtbild wurde durch diese Arbeiten sehr verbessert. Der
der Stadt an den Baukosten verbleibende Betrag ist im Hinblick
auf die Kosten der Unterhaltung durch die von der Firma Sä¬
ger u. Woerner übernommene 7jähr. Garantie durchaus tragbar.

Die Altensteig-Dorsterstraße wurde teilweise kanalisiert und
mit Gehweg, Randstein und Halbkandel versehen.

Im Gebiet der Feldbereinigung III wurde der technisch
wohl schwierigste Teil, der Feldweg 4 (von der Hohenbergstraßc
unterhalb der Karlshöhe gegen die Brandhalde führend), aus¬
geführt. Weitere Wege sind in den Weiherwiesen durch die Be¬
schäftigung der Wohlfahrtserwerbslosen in Angriff genommen.

Eine wesentliche Verbesserung des Stadtbilds ist durch die
Nagoldkorrektion zwischen Hirschsteg und Kaufhausbrücke er¬
reicht worden.

An die Einwohnerschaftergeht, nachdem nun die Stadtver¬
waltung durch die Nagoldkorrektion ein ordentliches Nagoldbild
geschaffen hat, die dringende Bitte , es möge endlich die Unsitte,
das Nagoldbett mit allerlei Gerümpel, Eartenabfälle und dergl.
zu Vereinigungen, unterlassen werden, nachdem hier die städt.
Müllabfuhr seit einigen Jahren durchgeführt ist.

Nutz- und Feucrlöschwasserversorgung: Berechtigte Klagen,
die seit Jahren immer und immer wieder erhoben wurden,
sind dadurch beseitigt worden, daß die Nutz- und Feuerlösch-
wagerversorgung für die obere Stadt durch die Errichtung eines
Hochbehälters mit Pumpstation wesentlich verbessert wurde,
Der Feldweg 4 wurde im wesentlichen mit einer 80 Millimeter
weiten Nutzwasserleitung versehen. — Dringendes Erfordernis
ist es, daß die in der Schloßbergstraße und in dem Reuteweg
vorhandenen Sackleitungen, in denen sich stets Schmutz ablagert,
in Ringleitungen ausgebaut werden.

Elektrizitätswerk: Der mit dem Eemeindeverband Elektri¬
zitätswerk Teinach (G.E.T.) abgeschlossene Strombezugs- und
Lieferungsvertrag ist auf 31. Dezember 1931 abgelaufen,
Dieser Vertrag ist auf weitere fünf Jahre verlängert worden.
- Der mit der Firma Gebrüder Theurer abgeschlossene Vertrag

hat sich für das Elektrizitäts-Werk in einem Strombezugsoer¬
trag nusgewirkt, nachdem durch die Firma Theurer durch die
Katastrophe am Holzmarkt für ihr eigenes Werk weniger Strom
benötigt wird, als früher. — Zur Reinigung des Stausees,
ist ein Schwimmbagger mit Zubehör beschafft und der See
mit ziemlich erheblichen Kosten  gereinigt worden.
Der innere Betrieb des Elektrischen Werks
ist auf eine neue Grundlage gestellt, die sich bis jetzt sehr gut
bewährt hat. Den Wünschen nach Verbesserung der Strom¬
gebührentarife wurde dadurch Rechnung getragen, daß auf Schluß
dieses Jahres zeitgemäße Licht- und Kraftstromtarife eingeführt
wurden. Die Tarife wurde so berechnet, daß sie für alle Strom¬
abnehmer, insbesondere auch für die Lichtstromabnehmermit
kleineren Wohnungen Vorteile bieten.

Die Städt . Sparkasse stand der Stadtgemeinde in finanz¬
kritischen Zeiten hilfreich zur Seite . Die von dem Eirooerband
jährlich vernommenen Revisionen zeigen, daß der Sparkassenbe¬
trieb rationell ausgestaltet und die Sparkasse in finanzieller
Beziehung voll und ganz gesichert ist.

Schulen: Gemeinsam mit den Gemeinden Altensteig-Dorf
und Berneck wurde in den alten Räumen des Postamts eine
Hauswirtschaftsschule eingerichtet. Erfreulich ist, daß auch Eastschü-
lerinnen von hier und aus der Umgebung an dem Unterricht
teilnehmen können und so die Hauswirtschaftsschule zweifellos
sehr segensreich wirkt. Die allgemeine Lernmittelfreiheit für
die Schüler der Volks- und Fortbildungsschüler mußte schon
bisher, so weit es ging, abgebaut werden. Nach einer Notver¬
ordnung des Staatsministeriums ist nun bestimmt worden, daß
die Lernmittel auf Kosten des Schulträgers nur noch auf be¬
gründeten Antrag geliehen werden müssen. — Die Lateinschule
tonte erfreulicherweise bis jetzt gehalten werden, nachdem sich
die Schülerzahl wesentlich erhöht hat. Das Schulgeld sür aus¬
wärtige Schüler wurde auf den einfachen Betrag, ^ 5/6. des
Höchstsatzes herabgesetzt. — Bei der Gewerbeschule ist die Schü-
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lerzahl, wie allgemein in dieesn Schulen, zurückgegangen.
Die städtische Frauenarbeitsschule  hatte fast

durchweg eine befriedigende Schülerinnenzahl. Auch hier
wurde das doppelte Schulgeld für auswärtige Schülerinnen
auf das einfache herabgesetzt. -

Die Förderung des Fremdenverkehrs ist weiter planmäßig
betrieben und damit erreicht worden, daß der Durchgangs- und
Luftkurfremdenverkehr immer mehr gehoben wurde, so daß Äl-
tensteig in weiten Kreisen. zu den bekannteren Luftkurorten
gerechnet wird. — Auch auf dem Gebiete der Verkehrs-För¬
derung konnten, obwohl hier im ganzen Lande eine rückläufige
Bewegung eingesetzt hat, noch einige Erfolge errungen werden,
so die Umwandlung der bisherigen Privatkraftwagenlinie Alten-
steig-Eöttelfingen in eine Postlinie und die Verbesserungdes
Eisenbahnfahrplans.

Die Bautätigkeit ist zwar zurückgegangen, sie war aber trotz¬
dem gemessen an der Bautätigkeit in Vorkriegszeiten, normal.
(Die Zahl der Baugesuche betrug 43 -j- 33 -s- 32, in Vorkriegs¬
zeiten jährlich 11 — 30. Zahl der Hauptgebäude 1913 : 376,
1926—: 447, 1931—: 468). — Um die allgemeine Not einiger¬
maßen zu lindern, wurde hier schon frühzeitig eine örtliche
Nothilse eingerichtet. — Zur weiteren Verbesserung des
Stadtbildes wurde das Plakatanschlagwesen  durch
Aufstellung von fünf Plakatsäulen und zwei Plakattafeln ge¬
regelt. - Der Schlittschuhsee ist neu hergestellt. — Die alte
Bodenbriickenwaage, die nach den vorhandenen Akten wohl schon
im Jahre 1870 eingebaut wurde, ist durch eine neue moderne
400 Zentner-Waage ersetzt worden.

Besondere Schwierigkeiten bereitete bei dem immer weiter¬
gehenden Sinken der Holzpreise die Ausgleichung des jährlichen
Voranschlags. Trotzdem kann aber gesagt werden, daß die finan¬
zielle Lage der Stadtgemeinde geordnet ist. - Ein erfreu-
ilcher Punkt, in der in Frage stehenden Zeit ist es, daß die
Stadtverwaltung einen hervorragenden Sohn und Wohltäter
der Stadt , Herrn Geh. Kommerzienrat Brougier  in
Schloß Holdereggen bei Lindau, durch Verleihung des Ehren-
bürgerrcchts ehren durfte.

Aus dem vorstehenden Rück- und Ausblick ergibt sich, daß
trotz der Schwere der Zeit in den vergangenen 3 Jahren man¬
cher schöne Erfolg und Fortschritt errungen werden konnte. Der
Vorsitzende führte hiezu weiter aus , dies sei vor allem mit Ver¬
dienst des Gemeinderats, der städt. Beamten, Angestellten und
Arbeiter, die fast ohne Ausnahme treu und gewissenhaft ihre
Pflicht getan haben, und spricht herzlichen Dank aus , zugleich
mit der Bitte , sic mögen auch künftig treu mithelfen und noch
andere zur Mitarbeit zu gewinnen suchen. — Sodann erfolgte
die Verpflichtung der beiden neu eingetretenen Gemeinderats¬
mitglieder Kalmbach und Bader.

Die Stadt stand seit einiger Zeit mit einem auswärtigen
Langholzkäufer in Unterhandlung über eine größere Menge
Stammholz, wobei der Gemeinderat mit der Höhe des Ange¬
bots der Firma bei den heutigen Verhältnissen einverstanden
gewesen wäre. Die Letztere hat nun nachträglich scharfe Be¬
dingungen gestellt, die der Gemeinderat unmöglich übernehmen
konnte. Das Gebot der Firma mußte daher abgelehnt werden.
Inzwischen wurden mit einer anderen auswärtigen Firma und
init zwei hiesigen Firmen Verkäufe über etwa 2000 Fm. bei
einem Preis von 45—46 Prozent abgeschlossen.

In der Prozeßsache gegen die Fa. Rohrbach-Heilbronn, wel¬
che seinerzeit die hiesige Ortsstraße nicht vertragsgemäß, mit
Oberflächenteerung herrichtete und eine durch gegenseitigen Ver¬
trag vereinbarte Garantieablösungssumme von 110Ö0 RM.
nun nicht mehr bezahlen will, wurde die Firma durch das Land¬
gericht in Stuttgart (1. Instanz) zur Bezahlung der Garantie¬
ablösungssummeu. der Kosten verurteilt . Der Vorsitzende teilt
mit, daß die Firma gegen das Urteil Berufung eingelegt habe.

Durch die Ausführung von Wegarbeiten in den Weiher-
wiesen ist die Verlegung des Sportplatzes erforderlich geworden.

Für die Fälle der vorübergehenden Verhinderung des
Ortsvorstehers werden wiederholt gewählt als 1. Stellvertre¬
ter : Stadtrat Zimmermann  und als 2. Stellvertreter:
Stadtrat Bäßler.

- - ' 'I

Letzte Nachrichten
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Hitler eingebürgert?
Berlin, 3. Febr. Die thüringische Staatsregierung hat der

Reichsregierung die Aussagen von zwei Ministerialbcamten als
Material übergebe», aus dem hervorzugehen scheint, daß Mini¬
ster Frick während seiner Ministertätigkeit in Thüringen die
Einbürgerung Hitlers durch Einweisung in eine Beamtcnjtel-
lung vorgenommen, die Tatsache aber geheimgrhalten hat. Der
Reichskanzler hat dem Reichsminister des Innern das Material
zur staatsrechtlichen Prüfung überwiesen.

Die Reichsleitung der NSDAP , zum Erwerb der
Deutschen Staatsangehörigkeit durch Adolf Hitler.

München, 3. Febr. Zu der Meldung über den angeblichen
Erwerb der deutschen StaatsangehörigkeitAdolf Hitlers als
als thüringischer Beamter teilt die Reichsleitung der-NSDAP,
mit, daß Minister Dr. Frick allerdings die Absicht gehabt habe,
Adolf Hitler, der vier Jahre lang in der deutschen Armee für
sein Volk gekämpft hat, durch Erwerb der Beamteneigenschast
in Thüringen auch formell die deutsche Staatsangehörigkeit zu
verschossen. Als Adolf Hitler jedoch von diesen Bemühungen, die
ohne sein Wissen seinerseits erfolgt waren, erfuhr, bat er Mini¬
ster Frick, davon Abstand zu nehmen, bezw. die eingeleiteten
Schritte rückgängig zu machen, da er nicht auf diesem Wege die
deutsche Staatsangehörigkeit zu erwerben wünsche. Demgemäß
hat auch Minister Dr. Frick seinerzeit die eingeleitetenSchritte
unverzüglich abgebrochen.

Die Einbürgerung Hitlers.
Berlin, 8. Febr. Von unterrichteter Stelle wird zu der Frage

der Einbürgerung Hitlers nur darauf hingewiesen, datz die thü¬
ringischen Dokumente jetzt dem Rcichsinncnministerium oorlie-
gen, dessen Prüfung man abwarten müsse. Die Tatsache, datz
die thüringische Staatsregierung die Angelegenheit bei der
Reichsregierung anhängig gemacht hat, lägt nach Ansicht politi¬
scher Kreise wohl daraus schließen, datz auch sie über die Ber-
fassnngsmätzigkeitdes von dem damaligen Minister Frick vor¬
genommenen Aktes im Zweifel ist. Die Entscheidung liegt nun
beim Reichsinnenministerium als der für die Berfassungsfrage«
zuständigen Reichsinstanz.

Die Aktion des Hindenburg-Ausschusses.
Die nötige Zahl der Eintragungen bereits überschritte»

Berlin, 3. Febr. Der Vorsitzende des Hindenburgsausschusses
Oberbürgermeister Dr. Sahm teilt folgendes mit: Die Nach¬
richten aus allen Teilen des Reiches lassen erkennen, datz die
formell erforderliche Zahl von 20 000 Einzeichnnngen bereits
am ersten Tage um ein vielfaches überschritten wurde. Der Hin-
denbnrgausschußist von allen Seiten gebeten worden, sich mit
der Errichtung der sormalen Voraussetzungen nicht zu begnü¬
gen, sondern die Listen weiter auszulegen, um allen Bevölke-
rungskreiscn Gelegenheit zu einer machtvollen Kundgebung für
den Reichspräsidenten von Hindenburg zu geben. Dement¬
sprechend werden die Listen noch etwa 10 Tage aufliegen.

China nimmt die Friedensvorschläge an.
Schanghai, 3. Febr. Der chinesische Außenminister teilt mit,

datz China die englische und die amerikanische Note dahin be¬
antwortet habe, datz es die ihm unterbreiteten Vorschläge zur
Aufrechterhaltung des Friedens in Schanghai annehme.

Geringere Verluste des Erdbebens auf Kuba.
Neuyork, 3. Febr. Nach Privatmeldungen aus Santiago de

Euba dürfte das Erdbeben bei weitem nicht so hohe Verluste
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au Menschenleben zur Folge gehabt haben , wie die bisherigen
Meldungen vermuten liehen . Zn diesen Privatmcldungen wird
die Zahl der Toten schätzungsweisemit 1V, die der Verletzten
etwa 17V angegeben.

U-Boot 2" gefunden.
London , 3. Febr . Die Admiralität teilt mit , dah die Lage

des Unterseebootes „N 2" etwa 5 Meilen von Bill os Portland
festgestellt worden sei.

Sendefolge-er Slullgarler Rundfunk M.
Freitag, S. Februar:

0.18: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . N1.M:
Echaltptatlen . 10.15: Funkwerbungskonzcrt . 11.00—11.15: Nachrichten, Echnee-
dcricht . 12.00: Wetterbericht . 12.05: Funkwerbungskonzert . 12.35: Alaoier-
konzert . I3.S0: Nachrichten, Programmänderungc » , Wetterbericht , Schal-
Plattenkonzert . 11.30—15.00: Englischer Sprachunterricht fiir Fortgeschrittene.
10.30: Vortrag : Strenge und Güte in der Erziehung . 17.05: Konzert . 18.30:
Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten . 18.10: Bortrag : „ Dichter und Ka.
tholizismus ". 1S.05: Vortrag : Die Hygiene der berufstätigen Frau . 19.30:
Zeitangabe , Wetterbericht . I9 ' t0 : „ Sie kennen mehr Musik als Eie glauben !"
(Musikalische Plauderei .) 20.00: Aus Ncnyvrk : „ Worüber man in Amerika
spricht". Dortrag von Kurt G. Eell . 20.15: Schlager . (Irene Ambrus und
Austin Egen .) 21.00: Als Geschiedene empfehlen sich. (Komische Oper .) 22 >5:
Programmändcrungen , Wetterbericht , Nachrichten, Sportvorbericht . 22.35 vis
23.30: Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Berliner Psundkurs , 3. Febr .: 14,53 G., 14,57 B.
Berliner Dollarkurs. 3. Febr .: 4,209 G.. 4.217 B.
Privaldiskont 6,875 v. H. kurz und lang.
Würkk. Silberpreis , 3. Febr .: Grundpreis 45,50 RM . d. Kilo.
Amerikas Goldverlusk. Im Monat Januar ist die Goldaus-

suhr aus Neuyork auf 16̂ ,69 Will. Dollar gestiegen (gegen 4,32
im November und 32,64 im Dezember). Davon erhielt Frank¬
reich 83,72, Belgien 12.42 und Holland 6,47 Will. Dollar. Nach
Abzug dxr Goldeinsuhr ergibt sich für Januar ein Goldverlust von
40,82 Will. Dollar.

Die Neuyorker Privatbanken haben beschlossen, weitere Gold¬
exporte nach Europa zu verweigern. Die Neuyorker Bundcs-
reservebank ist an diesem Beschluß der Privatbankiers nicht be-
teiliat.

Französischer Zollzuschlag auf deutsche, Malz. Die französisch«
Regierung hat der Kammer einen Gesellentwurf zugehen lassen,
durch den der bisherige Zoll auf deutsches Malz um 60 v. H. er¬
höht wird. Dadurch müsse die deutsche Aussuhrprämie von
10 Mark je Zentner wieder ausgeglichen werden.

Der Amsah des Textil-Einzelhandels im Jahre 1931. Im
Dezember 1931 belief sich, wie „Die Textil-Woche" mitteilt, der
Umsatz des Textil-Einzelhandels wertmäßig auf 77,9 Proz .. nach
Ausschaltung dei Preisschwankungen über die Lebenshaltungs¬
meßzahl (Gruppe Bekleidung) auf 90,4 Proz . über die Groß¬
handelsmeßzahl für Textilien auf 85,3 Proz . des Umsatzes im
gleichen Zeitraum des Borjahrs . Der Umsatz im 4. Vierteljahr
1931 zeigt im Gesamtdurchschnitt für das deutsche Wirtschafts¬
gebiet einen wertmäßigen Rückgang auf 81,3, der Umsatz des
ganzen Jahrs 1931 einen Rückgang auf 84,1 Proz . gegenüber den
gleichen Zeiträumen des Vorjahrs.

Weitere knpserpreissenkung. Nachdem bereits am 30. Januar
eine Kupferpreissenkung von 7,625 aus 7,125 Dollar -Cents er¬
folgte. hat das Internationale Kupserkartell. die Copper, Expor¬
ters Jnc . eine erneute Herabsetzung auf 6,875 Dollar-Cents je lb.
cis Nordseehäfen vorgenommen.

Die Brauerei Mulle AG-, Siuklgark verzeichnet für das Ge-
schäftsjahr 1930/31 einschließlich Gewinnvortrags von 124 673
(128 485) Mk. einen aus dem gesetzlichen Reservefonds zu tilgen¬
den Verlust von 175142 Mk., während im Vorjahr aus 490 993
Mark Reingewinn 10 Prozent Dividende zur Ausschüttung gelang¬
ten. Im neuen Geschäftsjahr habe sich bis jetzt eine Besserung im
Bierabsatz nicht gezeigt.

Die Allgäuer Alpeumilch AG., Biessenhofen (Bayern ), bean¬
tragt u. a. Herabsetzung des Kapitals von 3,2 auf 1,6 Will. RM.
in erleichterter Form und kostenlose Ausgabe von nennwertlosen
Genußscheinen

Aabrik-Skillegung. Wie das „Schwarzwälder Tageblatt " er¬
fährt , beabsichtigt die Firma Grohe,  Metallwarenfabrik , die
gesamte Fabrikation in Alpirsbach, OA. Oberndorf, und in Schil-
tach stillzulegen. Es ist bereits Stillegungsantrag «ingereicht. Die
Maßnahme ist auf die Kündigung des Schweizer Handelsvertrags
zurückzuführen.

Wettere Bekriebseinschränkungbei Krupp. Wegen zunehmender
Verschlechterung des Auftagseingangs hat die Krupp ÄG in Essen
vorsorglich die Entlassung von rund 2000 Arbeiter und Angestell¬
ten beantragt.

Berliner Gekreidepreise, 3. Febr .: Weizen märk. 24.10—24,30;
Roggen 19,70—19,90: Braugerste 16—16,80; Hafer 13.80—14 60;
Futter - und Jndustriegerste 15,30—15,70; Weizenmehl 29—33;
Roggenmehl 27,50—29,75; Weizenkleie 9,60—10; Roggenkleie 9,60
bis 10.

Skuttgarier Industrie - und Handelsbörse, 3. Febr . An der heu¬
tigen Industrie - und Handelsbörse notierten : Baumwoll -Garne:
Engl. Trossel, Warp - und Pincops Nr . 20 1.34—1.38, Nr . 30
1.71—1.75, Nr . 36 1.78- 1.82, Pincops Nr . 42 1 88—1.92 F d. Kg.
— Vaumwoll-Gewlche: Cretonnes 27.5—28.5, Renforces 27—28,
glatte Cattune oder Croises 21.3—22.3 H d. Meter . Nächste
Börse: Mittwoch, 17. Februar.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten, 3. Februar . Mol-
kereibuttcr 1. Oual. 107, 2. Qual. 95; Verlauf freundlich: Weich¬
käse 20 Proz . Fettgehalt (grüne Ware) 16—19, Verlauf unver¬
ändert ; Allgäuer Emmentaler 45 Proz . Fettgehalt 1. Qual. 80
bis 86, 2. Qual. 70—75. 3. Qual. 60—65 Verlauf ruhig. Die
Preise sind Erzeuger-Verkaufspreise ab Station des Erzeuger»
ohne Verpackung für ein Pfund,
ruhig.

Magdc-ourger Zuckerpreise, 3. Febr .: Februar 31,80. Tendenz-
Bremen, 3. Febr .: Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 7,79.

Märkte
Viehpreise. Balingen : Zuchtfarren 485—550, Kühe 90—430,

Kalbinnen 275—485, Jungvieh 60—170. — Aalen: Ochsen 395,
Stiere 180—330. Farren 120—320, Kübe 170—325, Kalbeln und
Jungvieh 55—340, .Kälber 35—65 ./( .

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 10—16. — Balingcn:
Milchschweine8—15. — Backnang: Milchschweine8—13. — Büh-
lcrtann : Milchschweine8—15. — Horb: Milchschweine10—21. —
Leukkirch: Ferkel 16—18

Das Wetter
Der Hochdruck über England schwächt sich ab. Für Freitag

und Samstag ist zu Unbeständigkeit und leichteren Niede: schlügen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Gestorben : Christine Finkbciner , Bäckers-Witwe , 60 Jahre alt,
I r e u d e n st a d t / Karl Holzherr sen., Färbermeister , 77
Jahre alt , Rottenburg.
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Amtliche Bekanntmachungen

Kaminfeger-Gebühren
Die Kaminfegergebühren werden laut Verord¬

nung des Reichskommissars für Preisüberwachung
vom 21. Januar 1932 (Etaatsanzeiger Nr . 22) ab
1. Februar 1932 um 15. Prozent gesenkt.

Als Berechnungsgrundlage gelten die in der
oberamtlichen Bekanntmachung vom 8. Oktober
1931, Gesellschafter Nr . 238 ausgesührten ermäßig¬
ten Lätze.

Nagold , den 2. Februar 1932.
289 Oberamt : V a i t i n g e r.

gkffenlMe WWerM
zur Abgabe von Steuererklärungen für die

Frühjahrsveranlagung 1932.
Die Steuererklärungen für die Einkommen¬

steuer, Körperschaftssteuer und Umsatzsteuer sind in
der Zeit vom IS. bis 29. Februar 1932 unter
Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke abzn-
geben. -Steuerpflichtige , die zur Abgabe einer Er¬
klärung verpflichtet sind, erhalten vom Finanzamt
einen Vordruck zugesandt. Die durch das Einkom¬
mensteuergesetz, Körperschaftssteuergesetz und Um¬
satzsteuergesetz begründete Verpflichtung , eine
Steuererklärung abzugeben , auch wenn ein Vor¬
druck nicht übersandt ist, bleibt unberührt ) erfor¬
derlichenfalls haben die Pflichtigen Vordrucke vom
Finanzamt anzufordern.

Altensteig , im Februar 1932.
292 Das Finanzamt.

Erhalle in ven nächste»
Tagen Zufuhren in

Won-Metts
und nehme weitere Be¬
stellungen gerne ent
gegen. 263

Herlkorn , Calwerstr. 61.
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Pfund —.38Bismarkheringe
1 Liter-Dose —.76
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Herrenbergerstr. 6.

Billige Preise beim Einkauf von Lebensmittel
biete ich jederzeit.

In Stangenkäse , 20°/„, Psd. nur 38,
In Schweineschmalz . Pfd. nur
2 Pfd . Mischobst . . . . nur 83^
2 Psd. schöne Pflaumen . . nur 55^
2 Psc>. Hai tgrieß Makkaroni nur 75,^
2 Pfv . Hartgrieß-Bandnudeln nur 75 ẑ
Eier .10 Stück nur 75^

Bruchreis . . . . 3 Pfd. nur 40 ^
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bsnn I/1I9 3tu11Znrt (1v«°;e .̂ 45 llluiw stu -Ic.
sbsmLlitzs Nilitsir- null Lsrnksmusibsr) 877

7),b 8.15 lckkr

Livti itt kür Lovrsrt I. DI. 80.
II . DI. 60 stroxi-Lww 10

mit

2 Xspellen (8treick - unck 8l88mu8ik)
Rivtrikt  krsi.

LiivIiINIiriing
einkscb über 8icker lernen 8ie in ckem

liier slstttlilüviiüei » Kurs.
?rei8 mit Debrmuteriul 12 lieic;k8mgrk.

r̂ nmelckunZ nn ckie 2eitunA. 288

Suche zu kaufen -g4
eine
junge
gute

Milch-
Ziege.

August Lehre»Nagold
Haiterbacherstr. 71.

Verkaufe 25 - 30Itr.

He«
Wer ? sagt die Gesch.-
Stells ds. Bl . 281

Vorzüglichesp i ^ vrv
wie neu, von Stuttgart.
Ptanosabrik sehr günstig
zu verkaufen. Anfragen
unter Nr. 69 an Vermita
Horb a. N.

Schreiner-
LthrlinWesnch

Ein aufgeweckter Junge,
der das Schreinerhand¬
werk erlernen will, kann
sofort eintreten bei
Gebe. M. u. S . Renz

mech. Möbelschrcinerei
Emmingen.

lum
gv8eli3l1!ielisnkriolg
kübrt aw sliesten

l!ie 2vilung8-
Anreige
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